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INHALT: Das Landhaus «Obereggbühl» bei Höngg. — Ueber
Kraftkreuze. — Die Valle Maggia-Bahn. — Das Röhren Schleusensystem Caminada.
— Konkurrenzen : Einfache Wohnhäuser. Universitätsbauten Zürich. —
Nekrologie : Albert Hàssler. E. Näf-Hatt. — Miscellanea : Ausschuss für
Standesfragen. Hotel Adlon in Berlin. Verschiebung des Montauk-Theaters
in Brooklyn. Wahrung des Stadt- und LandschàrMËdes. Das Trollhättan-

kraftwerk. — Vereinsnachrichten : Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-
Verein. Ingenieur- und ArcfflBekten-Verein St. Gallen. Tessinischer
Ingenieur- und Architekten - VereaBj ' BernRher Ingenieur- und Architekten
Verein. Gesellschaft ehemaliger Studierender der eidgen. polytechnischen
Schule in Zürich: Stellenveräffitlung.

Tafel V: Das Landhaus Obereggbühl bei Höngg (Kt. Zürich). ""'
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Abb. 1. Gesamtansicht des Gutes Obereggbühl bei Höngg (Kanton Zürich).

Das Landhaus „Obereggbühl" bei Höngg.
Erbaut von Max Müller, Architekt in Zürich.

(Mit Tafel V)

Das Landgut „ Obereggbühl " liegt auf einem der
¦Hügelkämme, welche die Limmat, bald nachdem sie das
Weichbild der Stadt Zürich verlassen hat, am rechten Ufer
begleiten. Das Gelände und seine Bepflanzung mit Reben,
obstbaumreichen Wiesen und Waldparzellen ist einer der
echtesten Zürcher Landschaften, in der sich über dem Fluss,
der in mächtigen
Schlangenlinien das Tal
durchströmt, in frühern Zeiten
stattliche Herrschaftssitze
und behäbige Bauernhöfe
erhoben. Glücklicherweise
blieb diese Gegend von der
Villen-Epidemie gewisser
Jahrzehnte verschont,
sodass noch heute auch die
vorhandenen Gebäulichkei-
ten aufs beste mit dem
idyllischen zürcherischen
Landschaftsbilde harmonieren.

Das neue Herrschaftshaus

auf Obereggbühl, das
nach Plänen und unter
Leitung von Architekt Max
Müller in Zürich vom Herbst 1905 bis Winter 1906 neben
den bestehenden alten Gebäuden errichtet wurde, beherrscht
durch seine erhöhte Lage die ganze Umgebung. Herrliche
Aussicht und Gruppen prächtiger alter Bäume bestimmten
von vorneherein ebenso sicher den Bauplatz wie Landschaft
und vorhandene Bauten den äussern Charakter des neuen
Hauses. Es war somit eine der vornehmsten Aufgaben des

Architekten, einheimische Bauformen mit den Forderungen
des Bauprogramms in harmonische Verbindung zu bringen,
was er durch einfache Massengestaltung, durch den hohen,
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Abb. 2 u. 3. Grundrisse vom Erdgeschoss und ersten Stock. — 1 :400.

heimischen, dem Tal zugekehrten Giebel, wirksam verteiltes
Fachwerk und ruhige Farbengebung zu erreichen suchte.
Ein kräftiges Dach vereinigt sich mit den runden
Baumgruppen zum malerisch geschlossenen Bilde. Geräumige
Erker, weite Terrassen und Veranden verbinden das Haus
mit den zunächst gelegenen, zum Garten ausgestalteten
Teilen des Gutes und.sollen dazu beitragen, den Bewohnern
den Vollgenuss der .schönen Landschaft zu verschaffen.

Die innere Einteilung des Hauses ist klar und
übersichtlich; im Erdgeschoss gruppieren sich um eine wohn¬

liche Halle die überaus
geräumigen Wohnräume, die
durch eine Office mit den
direkt von aussen zugänglichen

und seitlich der Halle
gelegenen Wirtschaftsräumen

verbunden sind. In
den obern Stockwerken
liegen die Schlaf- und
Fremdenzimmer, die Bad-
und Toilettenzimmer, sowie
ein weiträumiger Billardsaal.

Die Ausgestaltung aller
Räume erfolgte neuzeitlichen

Bestrebungen
entsprechend in ruhiger
Einfachheit. Durch gute
Raumbildung und eine harmonische

Farbengebung vor allem wurde eine behagliche
Wohnlichkeit angestrebt und erreicht.
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Ueber Kraftkreuze.
Von A. Kiefer in Zürich.

Jedes räumliche Kräftesystem kann bekanntlich auf
unendlich viele Arten auf eine Gruppe von zwei
windschiefen Kräften,„Kraftkreuz genannt, zurückgeführt werden.
Alle so entstehenden Kraftkreuze heissen gleichwertig und


	...

